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Lebensqualität im Alter –

wo die Politik gefordert ist

Eine Bilanz der Amiperas und die Analyse der Wahlprogramme zeigen:

Die Parteien werden der Situation nicht oder nur telweise gerecht

Luxemburg. Der Erhalt von Lebensquali-

tät und Selbstständigkeit sollte bei der

Versorgung älterer Menschen im Mit-

telpunkt stehen. Armut, Einsamkeit, feh-

lende ambulante Pflegeformen sowie

kaum Alternativen zu Pflege- und Al-

tersheimen stehen dem im Weg. In Lu-

xemburg besteht auf vielen Ebenen drin-

gender Handlungsbedarf.

Dies macht auch Amiperas-General-

sekretärin Edmée Anen im Gespräch mit

dem „Luxemburger Wort“ deutlich. Vie-

le Rentner seien im Alter von Armut be-

troffen, vor allem Witwer und Witwen,

die in eine andere Steuerklasse rut-

schen. Dies sei eine große Ungerechtig-

keit. Auch das negativ besetzte Bild, das

häufig von Senioren vermittelt werde,

würde nicht zu ihrem Wohlbefinden bei-

tragen. Ein Umdenken seitens der Poli-

tik sei nötig.

Der Blick in die Wahlprobleme zeigt,

dass das dritte Alter und die damit ver-

bundenen Probleme von vielen Partei-

en lediglich als Randthema aufgegriffen

werden. Doch es gibt auch positive Ele-

mente.
Politik, Seite 2-3

Viele Senior
en sind auch im hohen Alter noch fit und wollen weiter an der Gesellsc

haft teilhabe
n.

Foto: Shutterstock

Ärger um Wahlplakate im ganzen Land

Die Eigenwerbung der Parteien wirft aktuell Fragen auf – bei Politikern und Wählern

Luxemburg. Ob Vandalismus oder die

Missachtung von Plakatierungsvorschrif-

ten – im Wahlkampf ist das kein unbe-

kanntes Phänomen. Glaubt man der Stra-

ßenbauverwaltung, so wurden in dieser

Wahlperiode nicht mehr Plakate ent-

fernt „als in den Jahren zuvor“. „Die vie-

len aktuellen Berichte in den Medien er-

wecken den Eindruck, dass die Parteien

beim Plakatieren viel falsch machen und

es in diesem Jahr extrem ist, aber das ist

nicht der Fall“, sagt ein Sprecher der

Ponts et Chaussées. Eine Umfrage unter

den Parteien ergibt ein anderes Bild. Die

einen fühlen sich benachteiligt, die an-

deren übergangen. Auffällig sei auch die

Zerstörungswut mancher Bürger. „Ich

habe das Gefühl, dass es mit den Jahren

schlimmer geworden ist“, heißt es bei

Déi Gréng.
Lokales, Seite 10-11 Vandalismus macht auch vor Wahlplakaten

nicht halt.
Foto: Chris Karaba

Basketball: Bob Melcher

ist wertvollster Spieler

Luxemburg. Am Samstag beginnt die

neue Basketball-Saison. Vor dem ers-

ten Spieltag der LBBL hat das „Lu-

xemburger Wort“ eine ausführliche

Rangliste der 40 wertvollsten Spie-

ler mit dem JICL-Status erstellt.

Steinsels Bob Melcher führt die ers-

te von insgesamt fünf Kategorien an.

Neben dem 28-jährigen Leistungs-

träger von Vizemeister Amicale

schafften zwei weitere etablierte Na-

tionalspieler den Sprung auf das

Podium. Aber auch einige Talente so-

wie erfahrene Routiniers sind auf der

Liste zu finden. Sport, Seite 54-55

Foto: Christian Kemp

Die Diät-Hoffnung

aus der Spritze

Luxemburg. Die Zahl der Menschen,

die unter krankhaftem Übergewicht

leiden, steigt seit Jahrzehnten. Dies

bringt für die Betroffenen wie für die

Gesundheitssysteme schwerwiegende

Folgen mit sich. Ein neues Medika-

ment der dänischen Pharmafirma No-

vo Nordisk verspricht Linderung. Mit

einer wöchentlichen Einnahme des

Wirkstoffes verringert sich nach eini-

ger Zeit das Gewicht der Patienten

deutlich. Ein „Game Changer“ in der

Behandlung von Übergewicht, sagen

Experten. Doch es gibt auch Neben-

wirkungen. Wirtschaft, Seite 42-43

Leitartikel

Kreative müssen ihre

Rechte einfordern

„Wir können nicht Maschinen die

Kontrolle übernehmen lassen“,

sagt Sting zur Debatte rund um

den Einsatz Künstlicher Intelli-

genz im Musikbusiness. Die Lu-

xemburger Verwertungsgesell-

schaft Sacem feiert heute – trotz

dieses Damoklesschwerts. Seite 2

Wahl-Modul auf wort.lu

Das müssen Sie

vor den Chamber-

wahlen wissen
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Luxemburger Wort: 2,90 €

Claude Mangen erklärt, wie man Jugendlichen Theater näherbringt Seite 50-51

Mittwoch, den 4. Oktober 2023
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Luxemburg. Im ersten Halbjahr wurde

rund 40 Prozent des Stroms in der Euro-

päischen Union aus Erneuerbaren Quel-

len erzeugt. Klingt gut. Allerdings darf

man Strom nicht mit Energie allgemein

verwechseln. Denn Strom deckt nur

einen kleinen Teil des gesamten Ener-

giebedarfs. Heizen und Verkehr verlan-

gen weiterhin überwiegend nach Erdöl.

Auch wenn in der EU die regenerative

Energieproduktion in den letzten Jah-

ren enorm ausgebaut wurde: ob die Kli-

maziele erreicht werden, ist alles ande-

re als gewiss. Und wie sieht es global

aus? Ein Blick auf die CO2-Bilanz er-

nüchtert: die Emissionen wurden bis-

lang nicht gebremst, im Gegenteil, sie

steigen.

Ist die Energiewende, wie sie bislang

angegangen wird, überhaupt möglich?

Der ehemalige BASF-Chef Jürgen Ham-

brecht, meinte dazu: Wenn wir es mit

dem Klimaschutz ernst meinen, dann

müssen wir auf Grundlage von Fakten

handeln und nicht aus ideologischen

Gründen Technologien von vorneher-

ein ausschließen. Wirtschaft, Seite 48-49

Etwa elf Prozent des Gesamtenergiebedarfs in der EU können mit Windkraft- und Solaranlagen gedeckt werden. Foto: Shutterstock

Ernüchternde Zwischenbilanz
der Energiewende
Sind 100 Prozent Ökoenergie überhaupt möglich

– oder laufen wir mit Windrädern und

Solaranlagen in eine Sackgasse?

„Es gibt in Luxemburg den Klassenkampf“

Wer arbeitet, darf nicht arm sein, fordert Déi Lénk-Kandidatin Carole Thoma

Luxemburg. Während die LSAP „sozia-

listische Forderungen verwässert“, sind

Déi Lénk nicht dazu bereit, ihre roten Li-

nien für eine potenzielle Koalitionsbe-

teiligung aufzugeben, so die Ansage

einer der vier Spitzenkandidaten für Déi

Lénk im Süden, Carole Thoma. Der Klas-

senkampf existiere in Luxemburg heute

noch. Es gelte somit, die Interessen der

arbeitenden Menschen zu vertreten.

Die 32-jährige Co-Sprecherin ihrer

Partei will zudem auf keinen Fall der

neoliberalen Logik einer DP verfallen,

wie sie im Interview mit dem „Luxem-

burger Wort“ sagt. Individuelle Freihei-

ten sollen nicht über den Interessen der

Allgemeinheit stehen. So auch im Um-

weltschutz, wo sich die Spitzenkandi-

datin für die Verbote von „schädlichem

Verhalten“ ausspricht. Politik, Seite 2-3
Die 32-jährige Co-Sprecherin von Déi Lénk, Carole Thoma, ist eine von vier Spitzen-

kandidaten der Partei im Bezirk Süden.

Was Mode über
die Politiker aussagt

Luxemburg. Kleider sind Ausdruck der

Persönlichkeit. Das gilt auch für Lu-

xemburgs Politikerinnen und Politi-

ker. Während manche durch Signal-

farben Durchsetzungsvermögen aus-

strahlen, versuchen andere ihre

potenziellen Wähler durch dezenten

Luxus von sich und ihren Werten zu

überzeugen. Dabei schlüpfen die

meisten lieber – so hält Modejourna-

list Daniel Kalt in seinem Sachbuch

„Staat tragen“ fest - durch Unange-

passtheit in die Rolle des Revoluz-

zers statt durch eine allzu konserva-

tive Garderobe als Spießer abgestem-

pelt zu werden. Politik, Seite 4-5

Foto: AFP

Allergien sind
auf dem Vormarsch

Luxemburg. Ob Baumpollen, Haus-

milben oder Nüsse – immer mehr

Menschen leiden an einer Allergie.

Eine neue Studie des Luxembourg In-

stitute of Health liefert nun erstmals

Erkenntnisse darüber, wie ernst die

Lage in Luxemburg ist. Im Gespräch

mit dem „Luxemburger Wort“ erklä-

ren die leitenden Forscher, wie die

Studie zustande kam, welche er-

staunlichen Ergebnisse sie lieferte

und warum Allergien als Risiko für

das Gesundheitssystem und die

Volkswirtschaft nach wie vor unter-

schätzt werden. Lokales. Seite 16

Leitartikel

Energiewende oder
Energiewendchen

Ist die Energiewende ein „Klacks“,

so wie es oftmals suggeriert wird?

Mitnichten. Sie steht noch ganz

am Anfang, und von ihren Klima-

zielen ist die EU noch weit weg.

Windkraft und Solaranlagen al-

lein werden das Problem auch

nicht lösen. Seite 2

Wahl-Modul auf wort.lu

Das müssen Sie
vor den Chamber-
wahlen wissen
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In Pandemie wurde die Hälfte
der Arzttermine verschoben
Eine Liser-Studie zeigt die Auswirkungen auf die über 50-Jährigen
und ihren Zugang zur Gesundheitsversorgung

Von Annette Welsch

Verschiedene Grundprinzipien des Ge-
sundheitssystems wurden in der Covid-19-
Pandemie ausgehebelt. So gehören zu den
Grundpfeilern der gleiche Zugang zur Qua-
litäts-Gesundheitsversorgung für alle, die
freie Wahl des Arztes und des Kranken-
hauses, die die Basis darstellt für das Ver-
trauensverhältnis zwischen dem Patienten
und dem Behandler, sowie die ununterbro-
chene Versorgungskette – die sogenannte
continuité des soins.

Die sanitäre Krise, vor allem der Schutz
der Krankenhäuser vor Überlastung recht-
fertigten diese Beschneidung von Patien-
ten-Grundrechten. Sie bestanden darin,
dass für die medizinischen und chirurgi-
schen Eingriffe in den Spitälern Prioritä-
ten eingeführt wurden und die ambulanten
Behandlungen in den Arztpraxen waren nur
unter der Bedingung erlaubt, dass die Ge-
sundheit der Patienten, des Praxisperso-
nals und des Mediziners jederzeit garan-
tiert ist – innerhalb der Regeln der Pande-
mie.

Vor allem während des Lockdowns war
es Ärzten und Zahnärzten nur noch gestat-
tet, die dringendsten und schlimmsten Not-
fälle zu sehen. Es durfte aber auch auf Tele-
medizin zurückgegriffen, wenn der Zu-
stand des Patienten es erlaubte – solche
Ferndiagnosen waren vorher ein No-Go im
System.

Sommer 2020 verglichen mit Sommer 2021

Wie diese Restriktionen beim Zugang zur
Gesundheitsversorgung sich auf die Al-
tersgruppe der 50-Jährigen und darüber
auswirkte, hat nun das Luxembourg Insti-
tute for socio-economic Research (Liser)
untersucht. Denn es war diese Bevölke-
rungsgruppe, die gegenüber Covid-19 die
vulnerabelste und am gefährdetsten war.

Man wertete dafür Daten aus, die 2020
und 2021 während der Pandemie erhoben
wurden: Wie viele der Arzttermine, die

vom Patienten selber ausgemacht oder an-
gefragt wurden, wurden in der Pandemie
von den Medizinern verschoben oder ver-
weigert, beziehungsweise von den Patien-
ten abgesagt, aus Angst, sich mit Covid-19
zu infizieren?

Man sieht, dass den besonders gefähr-
deten Personen mehr Schutz geboten wur-
de als den etwas jüngeren. Bei den über 80-

Jährigen waren es im Sommer 2020, als die
Pandemie wütete, nur 47 Prozent der Ter-
mine – größtenteils bei Fach- oder Zahn-
ärzten -, die verschoben wurden. Gegen-
über 57 Prozent bei den 50- bis 64-Jähri-
gen. Ein Jahr später waren es noch zehn
Prozent bei den ganz alten Personen gegen-
über 24 Prozent bei den etwas jüngeren.
Es waren 2020 leicht mehr Termine für

Frauen (56 Prozent) betroffen als für Män-
ner (51 Prozent). Von den Hausärzten wur-
den übrigens nur 31 Prozent (2020) der Ter-
mine, beziehungsweise 13 Prozent (2021)
verschoben. Dagegen gab es auf die ge-
planten Behandlungen und Operationen so-
wie auf die Physiotherapie, Psychothera-
pie oder Reha nur sehr wenig Auswirkun-
gen.

Nur selten wurden Termine verweigert

Wollte ein Patient einen Termin vereinba-
ren, so wurde am Anfang der Pandemie nur
sehr selten – in sieben Prozent der Fälle –
die Anfrage abgelehnt. Im Sommer 2021 sah
es nur ganz leicht besser aus. Nach Ge-
schlecht betrachtet, wurden Frauen weni-
ger abgewimmelt als Männer: Neun zu
sechs Prozent 2020 und neun zu drei Pro-
zent 2021. Auch hier fällt auf, dass die über
80-Jährigen ernster genommen wurden als
die anderen Altersgruppen.

Umgekehrt gab es auch Patienten, die
einen Arzttermin nicht wahrnehmen woll-
ten, aus Angst sich mit Covid-19 anzuste-
cken. Fast jeder vierte über 50 bekannte sich
2020 dazu, dagegen waren es 2021 nur noch
zwölf Prozent. Bei den Frauen (26 Pro-
zent) war diese Angst eher verbreitet als
bei den Männern (19 Prozent). Im Jahr dar-
auf war es mit 14 zu elf Prozent fast ausge-
glichen. Die über 80-Jährigen zeigen hier
ein extremes Verhalten, denn 2020 waren
sie mit 30 Prozent noch die bei weitem
ängstlichere und 2021 die bei weitem un-
bekümmertste Altersgruppe.

Das Liser wird noch weitere Analysen
durchführen, mit denen der Zugang zu Be-
handlungen während der Pandemie vergli-
chen wird mit dem Zugang in den Nach-
barländern Deutschland, Belgien und
Frankreich.

Auf die besonders gefährdeten über 80-Jährigen wurde eher gut aufgepasst. Foto: Shutterstock
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Viel mehr als Erholung
Ein Gesundheitsurlaub tut Körper und Seele gut

Immer mehr Menschen in
Deutschland wollen im Urlaub
neben Sightseeing und Entspan-
nung auch gezielt etwas für ihre
Gesundheit tun. Laut Zahlen der
Verbrauchs- und Medienanalyse
(VuMA) auf dem Internetportal
Statista ist die Zahl der Personen,
die einen Wellness- oder Ge-
sundheitsurlaub unternommen
haben, in den letzten Jahren ge-
stiegen. 2021 waren es mehr als
fünf Millionen.

Dabei werden klassische
Urlaubsaktivitäten mit Gesund-
heitsangeboten wie Wellness,
Therapien, Bädern oder einer
Trinkkur kombiniert – mit dem
Ziel, nicht nur erholt, sondern
auch gesünder wieder nach Hau-
se zu kommen.

Ein Biosphärenreservat und
fünf Kurorte

Für einen erfolgreichen Gesund-
heitsurlaub braucht es zweierlei
Dinge: ein schönes Reiseziel und
die passenden Gesundheits- und
Wellnessangebote. Beides findet
sich zum Beispiel im Bäderland
Bayerische Rhön, dem das Quali-
tätssiegel „Gesundheitsregion
Bayern“ verliehen wurde.

Im Unesco-Biosphärenreservat
Rhön schweift der Blick weit über
steile und sanfte Hänge, markan-
te Bergkuppen und geheimnis-
volle Hochmoore – was der Re-
gion den Beinamen „Land der of-
fenen Fernen“ verlieh. Bekannte
Naturschönheiten sind etwa die
950 Meter hohe Wasserkuppe,
auf der die Fulda entspringt, der
Kreuzberg mit dem beeindru-
ckenden Franziskanerkloster und
das Schwarze Moor bei Fladun-
gen.

Auch die fünf Kurorte der Re-
gion sind jeder für sich einen Be-
such wert – alle Informationen
gibt es unter baederland-bayeri-
sche-rhoen.de. Für den gesund-
heitlichen Teil des Urlaubs bieten

sie Erholungssuchenden eine rie-
sige Palette an Gesundheits- und
Erholungsangeboten mit königli-
chem Flair und viel Kompetenz.

Ein Heilbad für jeden
Geschmack

Ein Kurort wie aus dem Bilder-
buch ist zum Beispiel Bad Kissin-
gen, das mit seinen sieben Heil-
quellen, den Kneippbecken und
der Soleinhalation amund imGra-
dierwerk auf eine lange Tradition
zurückblickt. In der charmanten
Fachwerk- und Festungsstadt Bad
Königshofen locken die Franken-
therme mit zahlreichen Wasser-
attraktionen sowie der erste Na-
tur-Heilwassersee Deutschlands.

Die uralte Salzburg bildet in
Bad Neustadt einen spannenden
Kontrast zu den hochmodernen
Gesundheitseinrichtungen wie
dem Rhön-Klinikum Campus Bad
Neustadt. Auf den Spuren von
Bayernkönig Ludwig I. – etwa
durch den prächtigen Schloss-
park seiner Sommerresidenz –
wandelt man dagegen in Bad Brü-
ckenau, während die sieben Heil-
quellen des Ortes den Körper
verwöhnen.

Das beschauliche Mineral- und
Moorheilbad Bad Bocklet schließ-
lich ist unter anderem auf Ayur-
veda spezialisiert. An der idylli-
schen Saale kann man sich hier
ganz entspannt auf sein Wohl-
ergehen konzentrieren. djd

Baden gehört zum Urlaub. Foto: djd

Basel, die Kulturhauptstadt der Schweiz
Für ein Wochenende alleine oder zu zweit, mit Freunden oder der Familie

Basel, die drittbevölkerungs-
reichste Stadt der Schweiz,
steht für kulturelle Offenheit,
genau wie ihr vielfältiges und
mehrsprachiges Land.

Von Domin ique Cou t an t Die Stadt am Rhein beherbergt
zahlreiche Kunstmuseen (klassi-
sche und zeitgenössische Kunst),
darunter das berühmte Kunstmu-
seum, das größte seiner Art im
Land, dessen umfangreiche
Sammlung viele Kunstliebhaber
und -kenner beeindruckt.

Die jährliche Messe im späten
Frühjahr zählt zu den wichtigsten
Veranstaltungen ihrer Art auf
der ganzen Welt. Dutzende
von Kunstinstitutionen und -ein-
richtungen machen Basel zu
einem der wichtigsten kulturellen
Zentren des Kontinents.

Die Lebensqualität einer
sicheren Stadt

Darüber hinaus wird Basel auf-
grund seiner gemütlichen und si-
cheren Atmosphäre regelmäßig
zu den zehn lebenswertesten
Städten der Welt gezählt.

Auch die traditionelle dreitägi-
ge Fasnacht, die am Montag nach
Aschermittwoch beginnt, sollte

man sich nicht entgehen lassen.
Vom Laternenumzug bis zu den
kleinen Blaskapellen, die durch
die Straßen ziehen, ist ein Spek-
takel garantiert.

In der warmen Jahreszeit er-
freuen die Kunsthandwerksläden
in der Altstadt die Besucher mit
ihrem reichhaltigen Angebot und
ihren malerischen Schaufenstern.

Und wie wäre es mit der ein-
zigartigen Überquerung des
Rheins, die allein durch die Kraft
der Strömung des Flusses er-
folgt, auf Fähren, die durch ein
langes Metallkabel mit beiden
Ufern des Flusses verbunden
sind.

Nur ein paar Autostunden
entfernt

Es lohnt sich, Basel auch nur für
einen Tag oder ein Wochenende
zu besuchen. Und es ist denkbar
unkompliziert.

Von Luxemburg aus ist die
Stadt über das Autobahnnetz der

französischen Region Grand-Est
relativ gut über die A31 und dann
die A35 in Richtung Straßburg,
Kolmar und Mülhausen erreich-
bar. Nachhaltiger geht es vom
Großherzogtum Luxemburg aus
mit dem Zug in die Schweiz, wo-
bei Sie auf der Strecke zwei oder
drei Mal umsteigen müssen.

Von Deutschland aus fährt man
nach Süden in Richtung Freiburg

im Breisgau. Auf dem Luftweg lan-
det man dank des Flughafens Ba-
sel- Mülhausen-Freiburg, von
dem unter anderem Flugzeuge
der Gesellschaft „EasyJet“ abflie-
gen, in der Nähe des deutsch-
sprachigen Ballungsraums.

Und vergessen Sie nicht, Scho-
kolade zu kaufen – sonst müssen
Sie direkt wieder in die
Schweiz…Das Basler Rathaus. Fotos: Unsplash

Auf der
Straße
marschieren
und Musik
spielen
gehören
auch
zum üblichen
Spektakel
der Basler
Fastnacht.

SONNENFINSTERNIS IN KANADA

6. - 14. April 2024 | 9 Tage

Astronomisches Ereignis der Superlative und Rundreise Ost-Kanada

Preis: ab 3.195 €
pro Person im Doppelzimmer (Einzelzimmer-Zuschlag: 795 €)

Im Preis inklusive:
• Zubringerdienst zum Flughafen Luxemburg
• Linienflug mit Lufthansa von Luxemburg via Frankfurt naaach Montreal und zurück

Alle Flüge in Economy-Class.
• Rundreise Kanada im modernen Reisebus lokalen Standddards laut Programm
• Durchgehende lokale, deutschsprachige Reiseleitung
• 7 Übernachtungen mit Frühstück in den angegebenen Hotels oder gleichwertig
• Beobachtung der Sonnenfinsternis in der Region Sherbrooooke (wetterabhängig)
• Tagesausflug Tadoussac inkl. Walbeobachtung und Mittaaagessen (ohne Getränke)
• Stadtbesichtigung Montreal
• Stadtbesichtigung Quebec
• Stadtbesichtigung Ottawa
• Reisebegleitung ab/bis Luxemburg ab 20 vollzahlenddden Personen

Informationen und Buchungen bei Voyages Vandivinit (Mondorf-les-Bains),
Tel.: 23 66 80 80-1, E-Mail: agence@vandivinit.lu, www.vandivinit.lu

und bei Tip Top Travel (Steinfort), Tel.: 39 90 11, E-Mail: info@tiptoptravel.lu

VOYAGES
VANDIVINIT

Reesen mat Stil

Leserreisen
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Als Duke Ellington
in Wiltz lächelte
Seine Liebe zur Musik und zur Fotografie hat Raymond Clement in Porträts internationaler
Jazz-Größen vereint, die er im Tunnel der Spuerkeess ausstellt

Von Kathrin Koutrakos

Wer in der Großregion lebt und sich auch
nur im Entferntesten für Jazz interessiert,
dem wird der Name Raymond Clement et-
was sagen. Fast sein ganzes Leben hat der
1944 geborene Fotograf und Musikliebha-
ber der improvisierten Musik gewidmet,
Bekanntheit erlangte er durch seine Jazz-
Sendung, die er von 1977 bis 2001 im Radio
präsentierte.

Mit zarten 18 Jahren hatte er als Autodi-
dakt mit dem Fotografieren begonnen, und
als er sich in den 1970er-Jahren auf Por-
träts internationaler Jazz-Größen verlegte,

war der unbescheidene Titel für seine Aus-
stellung schnell gefunden: „Family of Jazz“,
eine Verneigung vor Edward Steichens
Jahrhundert-Schau „Family of Man“.

Konzertfotografien, Künstlerporträts und
Momentaufnahmen

Clements „Family of Jazz“-Ausstellung war
seit ihrer Premiere 1975 in Nancy in fast je-
der Metropole von Weltrang zu sehen, von
Athen über Berlin bis New York. Nach-
dem Raymond Clement sich in den ver-
gangenen vierzig Jahren mit beachtlichen
Erfolgen auf die Landschaftsfotografie ver-

legt hatte, kehrt er nun mit der Ausstel-
lung „MILES...and more from Family of
Jazz“ zu seinen Wurzeln zurück und prä-
sentiert in der Galerie am Tunnel die Werk-
schau eines ganzen Lebens.

Auf rund 400 Metern Länge fügen sich
Hunderte von Konzertfotografien, Künst-
lerporträts und Momentaufnahmen wie ein
Mosaik zu einer Chronik des Jazz zusam-
men. Wenn etwas hier schon zu Anfang
deutlich wird, dann diese simple Wahr-
heit: Jazz ist nicht nur eine Musikrichtung
unter anderen. Jazz ist der wahrscheinlich
konsequenteste musikalische Ausdruck
von Freiheit – und nicht zuletzt aus die-

sem Grund Diktaturen und autoritären Re-
gimen von jeher suspekt.

Besonders eindrücklich zeigt sich das in
einer Fotografie, die den Auftakt der Aus-
stellung markiert und den Blick in den voll
besetzten Kulturpalast in Warschau zeigt.
Der Saal wimmelt vor jungen Menschen –
die Haare lang, die Kleidung leger, die Zu-
kunft im Blick. Clement hat es anlässlich
des Jazz Festivals Jamboree im Jahr 1974
aufgenommen. Die Energie dieses Raums
ist auch nach fast 50 Jahren noch mit Hän-
den zu greifen und ein Sinnbild für die pro-
gressive Kraft des Jazz.

Die Faszination für die musikalische
Spielfreude zieht sich wie ein roter Faden
durch die Ausstellung. Dabei beweist Cle-
ment durchweg sein Gespür für den richti-
gen Moment: In Wiltz gelingt ihm 1970 ein
ikonisches Porträt von Duke Ellington, in
dem er in einem einzigen Lächeln sein gan-
zes Wesen zu offenbaren scheint. Es gibt
kaum eine Jazz-Größe, die sich in dieser
Ausstellung nicht findet: Herbie Hancock,
Ella Fitzgerald, Chet Baker, Albert Man-
gelsdorff, Keith Jarrett und immer wieder
Miles Davis.

Der Jazz-Trompeter war es, der die Farb-
fotografie in Clements Werk brachte, als
er bei einem Auftritt in Berlin eine schwar-
ze Hose und ein rotes Hemd trug – eine
denkbar schlechte Kombination für
Schwarz-Weiß-Fotografie. An der Bühnen-
präsenz von Miles Davis arbeitete Ray-
mond Clement sich in der Folge fotokünst-
lerisch ab: Mit Langzeitbelichtung und Be-
wegungsunschärfe schuf er Aufnahmen, die
ihrem Mut zum offenen Ausgang und ihrer
Experimentierfreude fotografische Ent-
sprechungen der Jazz-Musik sind.

Für Zeitgenossen ebenso wie für Nach-
geborene ist die Schau eine Einladung, in
den Bildern einer unwiederbringlich ver-
gangene Epoche zu schwelgen. Clements
Fotografien sind nicht nur eine Hommage
an die musikalische Kraft des Jazz, son-
dern auch eine zeithistorische Dokumen-
tation: Als Raucher kann man nur nostal-
gisch werden angesichts der Massen an Zi-
garetten, die hier verqualmt werden.

MILES…and more from Family of Jazz, Raymond Clement
noch bis 22. September in der Galerie für zeitgenössische
Kunst „Am Tunnel“ und im Edward-Steichen-Bereich des
Gebäudes Rousegaertchen der Spuerkeess, 16, rue Ste Zit-
he, Luxemburg. Von montags bis freitags von 9 bis 17
Uhr, sonntags von 14 bis 18 Uhr.

:Der Saal wimmelt vor
jungen Menschen – die
Haare lang, die Kleidung
leger, die Zukunft im
Blick.

Nachdem Raymond Clement sich in den ver-
gangenen vierzig Jahren mit beachtlichen
Erfolgen auf die Landschaftsfotografie ver-
legt hatte, kehrt er nun mit der Ausstellung
„MILES...and more from Family of Jazz“ zu
seinen Wurzeln zurück und präsentiert in
der Galerie am Tunnel die Werkschau
eines ganzen Lebens.
Foto: Anouk Antony

LESERKREUZFAHRT AUF DER MS ARTANIA

KAP HOORN & CHILENISCHE FJORDE
14.01. bis 08.02.2025
25 Tage Erlebnisse der Extraklasse in Brasilien, Uruguay und Chile

INFORMATIONSABEND
am Donnerstag, den 28. September 2023 um 18.00 Uhr
- Vorstellung von Phoenix Reisen (durch Herrn Jürgen Werf)
- Vorstellung der Reiseroute
(durch ihre Reiseleiterin, Frau Tau Yogeshwar)

Ort der Veranstaltung: Restaurant „La Caravelle“
1, am Bongert – L-8081 Bertrange

Wir bitten um Anmeldung unter Tel.: 4993-202
(Wochentags von 9-12 Uhr),
oder per E-Mail an leserreisen@wort.lu

NFORMATIONSABEND
am Donnerstag, den 28. September 2
- Vorstellung von Phoenix Reisen (durch He
- Vorstellung der Reiseroute
(durch ihre Reiseleiterin, Frau Tau Yogeshwa

Ort der Veranstaltung: Restaurant „La Carave
1, am Bongert – L-8081 Bertrange

Wir bitten um Anmeldung unter Tel.: 4993-202
(Wochentags von 9-12 Uhr),
oder per E-Mail an leserreisen@wort.lu
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Gastronomie

Donnerstag, den 5. Oktober 2023

Journée de découverte
et de dégustation

Événement portes ouvertes de la Brasserie Nationale

Préparez-vous à plonger dans
l'univers des marques Boffer-
ding, Battin, Funck-Bricher
et Lodyss dans le cadre de la
journée portes ouvertes de la
Brasserie Nationale le diman-
che 15 octobre, de 14h00 à
18h00.

Cet événement passionnant pro-
met une expérience inoubliable
pour les amateurs de bière, mais
pas seulement, avec des visites
de la brasserie et des animations
pour petits et grands.

Points forts de l'événement

n Visite des installations brassi-
coles: Plongez dans les coulisses
et explorez le fonctionnement in-
terne de notre brasserie renom-
mée. Assistez au savoir-faire qui
entre dans la fabrication des mar-
ques de bière exceptionnelles
Bofferding, Battin, Funck-Bricher
et de l’eau minérale Lodyss. Nos
guides experts vous emmène-
ront dans un voyage à travers le
processus de brassage, de la ma-
tière première au verre.

n Festival de bières: Savourez
les saveurs distinctes de nos mar-
ques de bière bien-aimées en
goûtant une grande variété de

brassins. Que vous soyez un ama-
teur de bières rafraîchissantes,
robustes ou même fruitées, il y en
a pour tous les palais.

n Animationmusicale: Profitez de
la musique live qui créera l'am-
biance parfaite pour une journée
de plaisir et de détente. Tapez du
pied au rythme ou détendez-vous
en sirotant votre bière préférée.

n Divertissement convivial pour
toute la famille: Emmenez toute la
famille ! Les enfants peuvent se
plonger dans un monde d'excita-
tion avec des activités telles que
la sculpture sur ballons et le ma-
quillage pour le visage. Nous
avons prévu des divertissements
pour tous les âges afin de ga-

rantir que tout le monde passe un
moment fantastique.

n Atelier de tirage de bière:
Vous êtes-vous déjà demandé
comment verser la bière par-
faite? Rejoignez notre atelier Gël-
le Flûte sur l'art de verser la bière,
où vous apprendrez à verser la
bière comme un professionnel.

Un truc à ne pas rater

Ne manquez pas cette occasion
de vous connecter avec d'autres
passionnés de bière, d'explorer
le processus de brassage et de
vous régaler avec notre excep-
tionnelle sélection de bières.

Que vous soyez un connais-
seur de la bière chevronné ou
que vous commenciez tout juste
votre aventure dans le monde de
la bière, il y en a pour tous les
goûts à l'événement Portes Ou-
vertes de la Brasserie Nationale.

Détails de l'événement:
Date: Dimanche 15 octobre 2023 de
14h00 à 18h00 au 2, boulevard. J. F. Ken-
nedy, L-4930 Bascharage (Entrée: gra-
tuite)
Des options de restauration seront éga-
lement disponibles sur place pour ac-
compagner votre expérience de dégus-
tation de bière. C.

Le saké a plus d’un tour dans son sac!
Belle matinée consacrée au «Luxembourg Sake Challenge» à l'ambassade du Japon

Le sérail du saké et tous les spé-
cialistes du cru étaient bel et bien
présents pour prendre part à une
matinée par ordinaire, samedi
dernier du côté pair de la route
d'Arlon.

En effet, c'est dans la rési-
dence même de Son Excellence
l'Ambassadeur du Japon, Tadahi-
ro Matsubara, que se déroula le
30 septembre la deuxième édi-
tion du «Luxembourg Sake Chal-
lenge», et ce, parallèlement à l'au-
tre événement du même genre
prévu le lendemain à Singapour.

Et c'est la capitale de la Lom-
bardie, Milan, qui avait ouvert le
bal au tout début de l'été à l'occa-
sion du «Milano Sake Challenge».

Un rendez-vous de nez fins

Ils étaient une bonne douzaine de
membres d'un jury composé de
goûteurs assidus et de somme-
liers chevronnés en la matière,
venus notamment d'Allemagne,
du Canada, d'Estonie, de France,
d'Italie, du Luxembourg et de
Suisse, sans oublier bien évi-
demment du Pays du Soleil Le-

vant. Parmi les protagonistes no-
toires de la cérémonie figuraient
itou la comtesse Makiko von
Oberndorff, directrice générale
de Global Link, une société im-
portatrice de saké et réputée au
Grand-Duché, le directeur et for-
mateur de la «Luxembourg Sake
Sommelier Academy», en la per-
sonne d'Yves-Martin Boisclair, et,
bien sûr, Lorenzo Ferraboschi, un
transalpin également expert dans
l'art de la découverte du breu-
vage nippon et fin connaisseur de
la culture japonaise.

Un élixir floral et explosif

Comme l'a déjà précisé à main-
tes reprises Monsieur Ferrabos-
chi sur la toile, à l'occasion de di-
vers entretiens mettant en exer-
gue le caractère inédit de son ac-
tivité et de sa passion, «le saké
n'est pas un produit distillé, car il
doit fermenter, à l'instar de la bière
ou du vin». Et d'ajouter que cette
boisson qui gagne à être davan-
tage (re)connue enOccident con-
tribue souvent à ce que les mets
qui l'accompagnent puissent, à
leur tour, gagner aussi bien en in-
tensité qu'en sapidité.

Dès lors, nul besoin de souli-
gner la tâche ardue dont chacun
des jurés dut s'acquitter pendant
une bonne heure et demie de
remplissage de verres, d'obser-
vation, de humage, de dégusta-
tion (et de brève délectation par-
fois) et de... décision. Néanmoins,
c'était sans compter la contribu-
tion bienfaitrice – sinon salvatrice

– d'une application idoine qui
avait été mise au point, et ce, afin
de faciliter le travail des invités de
marque. En effet, c'est grâce à un
QR code facile à scanner sur cha-
cune des bouteilles (dont les ap-
pellations étaient soigneusement
dissimulées par des sacs) que les
experts purent bénéficier d'une
assistance destinée à mieux les
orienter parmi la kyrielle de sen-
teurs et de saveurs susceptibles
de les aider à élire les futurs mé-
daillés de platine, d'or, d'argent
et de bronze. D-C.

S. E. Monsieur Tadahiro Matsub-
ara lors du discours de bienvenue.

Yves-Martin Boisclair, Makiko von
Oberndorff et Kenichi Breden.Photos: Ambassade du Japon
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BUFFET DOMINICAL
DIMANCHE

15 OCTOBRE 2023

Buffet froid
Assortiments de crudités

et salades variées
avec choix de dressing

Assortiments de gourmandises
venues de la terre

Charcuterie italienne, pâté au riesling,
jambon cru et cuit, rosbeef,

sauces et condiments
Gourmandises venues de la mer

Poissons fumés et variations

Buffet chaud
Rôti de boeuf au poivre de Sichuan
Sauté de poulet à l’aigre douce

Scampis sauce anisée
Nouilles sautées aux légumes

Riz basmati aux graines de sésame
Wok de légumes
Végétarien :

Beignets de tofu

Buffet dessert
Panaché de douceurs sucrées,
fruitées mais aussi glacées

Prix (hors boissons): 42 € / personne. Buffet servi le midi.
Réservation: +352 43 56 43 - info@parc-hotel.lu - www.parc-hotel.lu
Parc Hôtel****S, 120, Route d’Echternach - L-1453 Luxembourg

BUFFET DOMINICAL
DIMANCHE

8 OCTOBRE 2023

Buffet froid
Assortiments de crudités

et salades variées
avec choix de dressing

Assortiments de gourmandises
venues de la terre

Charcuterie italienne, pâté au riesling,
jambon cru et cuit, rosbeef,

sauces et condiments
Gourmandises venues de la mer

Poissons fumés et variations

Buffet chaud
Médaillon de veau au comté

Navarin d’agneau
Filets de merlan frits
Gratin dauphinois
Spaetzle maison

Jardinière de légumes
Végétarien :

Gratin de pomme de terre au munster

Buffet dessert
Panaché de douceurs sucrées,
fruitées mais aussi glacées

« Réservez déjà pour vos fêtes de
fin d’année, Noël et Saint Sylvestre »

Profitieren Sie von der crossmedialen Sichtbarkeit durch  
die Möglichkeit der Digitalisierung Ihrer Anzeige SMART ADS. 
Erhöhen Sie die Reichweite Ihrer Kampagne und erreichen Sie  
zusätzlich 91.500 Leser exklusiv online.
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